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Umtlicher Mi l .
„ , „ ^ e k. ,^d t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 13. Jänner d. I . den
Sectwusrath Dr. Johann Ritter von S p a n n znm
Mluistenalrathe im Ministerium für Cultus und Unter-
richt aUergnädlgst zu ernennen und dem Ministerial-
^ecretar m dlesem Ministerimu Dr. August Ritter von
V o n s t e t t e r ° M ö w e n s t e i n den Titel l»nd Charakter
emes Sectwnsrathes taxfrei allergnädigst zu verleihe»
gencht. G a u t s c h m . p .

Ms, A . k. und k. Apostolische Majestät habeu mit
^7 /M)s te r Entschließuug vom 13. Jänner d. I . den.
^tatthaltereirathe und administrativen Referenten beim
^ M ' ! ^ für Galizien Dr. Eduard N i t t u e r
aus Anlass semer Verllfllllg zllr Dicnstleistunq in das
Mmistermm fur Cultus uud Unterricht den Titel und
Charakter eines Ministerialrathes taxfrei allergnädigst
zu verleihen geruht. Gautsch m. ^

_,„ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließnng vom 10. Jänner d. I . dem
^tatthalterel-Secretär in Trieft Galeazzo Grafen T h n n -
H o h e n s t e l n anlässlich seines freiwilligen Austrittes
aus dem actwen Staatsdienste den Titel eines Statt-

^ " ^ der Taxe allergnädigst zu

N M ä t h,ben mit
mit den/ ^ ^ 10. Jänner d. I . den
Vrofess^ , f ? ^ " ^ außerordentlichen Universiräts-

Prwat-Docenten Dr. Theodor
bitter D a n t cher von K o l l e s b e r a zum auncr^
I " c h m Professor der RechtsphilosoZhi?'uud d̂ s
Staatsrechtes an der Wiener Universität allergnädigst
zu ernennen geruht. ^ Gautsch m.p

des ^ ^ ' l ! ? " ^ ^ ^ e n t als Leiter des Miuistcriums
d l « ^ " ^ ' Ministerial-Vieesecretär im Hau-
E ? s i Ä ? ! . " H ' " ? " ) 3 " i h e r r n C o n r a d v o n
« s ^ ^ ' ^"" Statthalterci-Secretär iu Nieder-
ofterreich ernannt.

des < ? " Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
M a v a - ^°^ bk" Bezirkscomnlissär Friedrich Grafen
ernannt ^ ^"'" Statthaltcrei-Secretär i,u Küstenlande

Kichtanltlicher Hheil.
Zum Bau des Rudolsinums.

Bezüglich des Baues des ueueu Landeslnuseums
Rudolfiuum erstattet der Fiuanzauöschuss des kraini-
sche» Laudtagcs nachfolgenden interessanten Bericht:
Hoher Landtag! Der Fiuauzansschuss hat den Bericht
des Landesausschusses eiuer eingehenden Priifuug uutcr-
'l'lien. Die Kosteuüberschreitlmg, welche im Eutgegeu-
hi.lte des urspriiuglich präliminierten Betrages von
206 109 f l . 50 kr. mit dem nuu als erforderlich bc-
zeichueteu Aufwaude vou 263 035 fl. ziemlich bedeuteud
erscheint, ist leicht erklärlich, weun berücksichtigt wird,
dass im Kostcuvorauschlagc der soust übliche 10proc.
Zuschlag vou der Vausumme für unvorhergesehene Aus-
lagen unterlassen wurde, ferner mehrere unvermeidliche
Auslagen, wie der Ankauf des Baugrundes 17 000 fl.,
die Caualisieruug 4810 fl.. die umcre Einrichtnng
13 000 fl. und die Vaulci'tuugs-Aufsichtskostcu, Gc-
büreu lc. im Kostenvoranfchlage gar nicht enthalten
waren uud dass infolge der unerwarteten bedeutenden
Stiftnng des verstorbenen Herrn Victor S m o l e der
LandeZansschuss sich crmuthigt fühlte, eine reichlichere
Ausstattung des Gebäudes,' den Anforderuugcu des
Geschmackes uud der Kunst eutsprcchcud. anzuordnen,
wozu die Zustimmung der löblichen kraiuischeu Spar-
casse vorausgesetzt wird. Der Finauzausschuss bean-
tragt, dem Landcsausschusse für die gcmachtcu Uebcr-
schreitungen die Iudemuität zl, ertheilen, uud uachdem
die weiters beautragten, in der Vorlage eingehend be-
gründeten Mehrausgaben zur würdigcu Vccudiguug
dieses Prachtbaues nothwendig erscheinen und die Zu«
stimmung der löblichen kraillischeu Spanassc zu deren
Ausfiihruug voln Laudcsausschiissc sicherlich erreicht
werden wird, so beantragt der Fiuauzausschuss, dieselben
zu geuchmigcu.

Nücksichtlich der Frage der Aufbriuguug des nicht
bedeckten Mchraufwaudes, welcher gcgcuwärtig ziffcr-
mäßig noch nicht bekannt sein kann, da die Collau-
dicruug der geleisteten Arbeiten noch nicht vollendet ist,
anderseits mehrere Arbeiten uoch auszuführeu fiud, setzt
der Fiuauzausschuss voraus, dass die löbliche krainische
Sparcasse auf Gruud des Beschlusses ihrer Geueral-
versammluug vom 12. März 1885 die Hälfte des ge-
sammteu Kosteuaufwaudes für das Rlldolfiuum bei-
tragcu wird, für die das Laud treffcude audere Hälfte
weidcu im Siuue der Beschlüsse des hohe» Laudtagcs
vom 19. Oktober 1881 zu verwenden sein- der Landes-

beitrag pr. 30 000 fl., der Erlös für das Lycealgebäude
pr. 40 000 fl., die freiwilligen Beiträge und der bis-
her realisierte Musealfoud pr. 44 368'fl. 27'/., kr. und
die uoch zu realisierenden, bei Privaten angelegten Ca-
pitalien des Musealfoudes pr. 3410 st., zusammen
117 778 fl. 27','.. kr. Wenn mm das vom Landesaus-
schlisse präliminicrte Gesammterfordernis von 263 035 fl.
ausreichen wird, was mit aller Wahrscheinlichkeit an-
genommen und eher eiu Ersparuis au dieser Summe
als ciue Ueberschrcitung dcrselbcu erwartet werdeu kann,
so würde die löbliche kraiuische Sparcasse um den Bei-
trag von 131 517 fl. 50 kr. zu begrüßen sein. Von
dem das Laud trcffeudeu Autheile von 131517 fl.
50 kr. käme in Abschlag die oben ausgewiesene Be-
deckung von 117 778 fl. 27',2 kr., es verbliebe somit
ein unbedeckter Rest vou 13 739 fl. 22' / , kr.

I u der Landtagssihnng vom 16. Oktober 1884
wurde der Beschluss gefasst: «Für deu Fall, als die
kraiuische Sparcasse oder als andere Privatwohlthäter
die Bedeckung des größteu Theiles der Ueberschrcitun-
gcu der aufänglich iu Aussicht genommenen Baukosten
pr. 200000 ft. übernehmen sollten, wird dem Landes-
ausschussc ciu weiterer neuer Maximalcredit von
10 000 f l . aus dem Landesfonde gewährt.» Nachdem
nuu dieser Fall infolge Vermächtnisfcs des Herrn Victor
S m o l ^ factisch eingetreten ist, so wäre nur mehr der
Betrag voll 3739 fl. 22'/., kr. unbedeckt, für welchen in
der Weise vorzusorgen wäre, dass der Landesfond diesen
Betrag, beziehungsweise deu nach Abschluss der Rech-
nuugcu sich als nothwendig ergebenden Betrag dem
Muscalfonde gegcu seinerzeit erfolgende Rückerstattung
aus den Renten des Musealfoudes zinsenfrei leihen
würde — im Sinne des Beschlusses 4o des hohen
Laudtagcs vom 16. Oktober 1884.

I m Siuuc dieses Beschlusses und vorstehender
Ausführungen sowie der Gründe, welche in der Vor-
lage des Laudesausschusscs enthalten sind, stellt der
Finauzausschuss folgende Anträge: Der hohe Landtag
wolle beschließen: 1.» Den, Lan'desausschusse wird die
Indemnität bezüglich der ausgewiesenen und begründeten
Ucberschreitungen der Bauauslagen im Betrage von
28 040 f l . ertheilt; 2.) die writers beantragten Mehr-
ausgaben mit folgcudeu Maximalbeträgen werden unter
der Vorausschuug bewilliget, dass die löbliche kram.
Sparcasse die Hälfte der Koste« beitragen wird: a) für
die innere Einrichtuug 13000 fl., d) Parkanlage 1000fl.
a) Umfricdungsmaner mit Eisengitter 7000 fi., 6) Fär-
bcluug der Außcufayade 600 fl., y) Nacharbeiten im
Vestibule uud Sticgenhausc 250 fl., l) drei Kunstgitter

Imilleton.

Borbaumlgsmaßrcgel gcgeu dic Cholera,
in .

Eine ebenso wichtige Rolle, wie die Luft wielt
auch das Wasser im Boden. Ohue Wasser ist bekanntlich
kem organisches Leben, keiu organischer Stoffwechsel
denkbar, bestehen wir selbst ja nahezn zu drei Vier-
theileu aus Wasser. Deshalb kaun schon von vornherein
gefolgert werden, dass der Wechsel in der Durch -
feuchtung des Bodens einen maßgebenden Ein-
fluss auf die organischen und organisierten Bestandtheile
des Bodens, auf das orgauische Lebcu iu ihm habeu
müsse. Diese Thatsache ist zur Geuüge bei Typhus-
Epidemien dcntlich hervorgetreten.

Aehnlich wie der Abdominaltyphns bei uns, be-
wegt sich in ihrer ständigen Heimat in Indien, im
-belta des Ganges und Bramaputra jährlich auch die
^yolera umgekehrt mit der Regeumenge, mit der Dnrch-
U -^"tz des Bodens dnrch die Monsuns, wie alls den
^ . M e u von L e w i s nnd C u n i n g h a m uuzweifel-
A t hervorgeht. Dasselbe Verhalteu zeigt die Cholera
in, " ' s - Wie bereits erwähut, ist Salzburg bisher
was n „ " ^ " " ^ " fleißige» und gründlichen Regens,
Evidemi '̂  ledem Reiseudeu bekannt, von der Cholera-
nnr <) nv ^schont geblieben. Die Stadt Augsburg,
Evidi-mi.'. " " ° " München entfernt, welche bei der
wpwelml von 1854 verhältnismäßig viel mehr zn lei-

den hatte als Müuchen, blieb 1873 trotz mehrfach ciu-
gcschlepptcr Fälle, gcgcu die uichts geschehcu tonnte,
was nicht auch iu München geschehen war, frei vou
der Epidemie, hatte aber auch um 30 pCt. mehr Regen
als München ill diesem Jahre, fast so viel, als durch-
fchuittlich die Regeumeuge iu Salzburg beträgt.

Wenn iu eiuem Orte Cholera epidemisch herrscht,
so streiten sich gegenwärtig noch sehr häufig zwei Par-
teieu darüber, ob der epidemische Einfluss vom Wasser
oder von der Luft des Ortes herrührt? Vou vorn-
herein muss mau ja auuehmeu, dass beides möglich
ist. dass ciu sogeuauuter s iechhaf t er Boden seine
Schädlichkeit sowohl all das Wasser im Boden als auch
au die Luft im Bodru abgcbcu kanu. Darüber müsseil
Beobachtungen uud Experimente entscheiden. Der Ueber-
!Mg au das Wasser ist bisher deu meisteu Aerzten
"Is der uächstliegcude, wahrscheinlichste Weg erschienen.
AVer da lst mm sehr auffallend, dass gerade vou dem bc-
lanntesteu Nodcn-Iufectiunsstoffe^a(!c:iIn« , n a i a r i k 6
constatiert worden ist (Tomas i uud Klebs), dass er
oyue Luft uicht lcbeu taun. Naegc l i hat seine Stu-
dicu auf Coutagieupilze ausgedehüt uud sagt: «Die
Coutaglcuptlze köuueil ihre eigcuartigc Wirksamkeit im
Wasser uur währeud k u r z e r Z e i t bewahre». Sie
siudeu iu demselben iluisowemger Nährstoffe, je re ine r
es ist.»

Da wir den Cholerakcim vorläufig nicht näher
keuueu, so lässt sich uicht entscheide», ob das epidemische
Elcmeut uus vom Wasser oder vou der Luft mitgetheilt
wird, so lauge wir gleichzeitig Luft uud Wasser des

iuficierteu Ortes genießen. Wenn aber bloß eines von
beiden genossen wird lind das andere ganz aus«
geschlossen ist, dann erst könnten wir einen bestimmten
Schlnss ziehen. Es sind zahlreiche Fälle bekannt, dass
Cholera-Epidemien verlaufe», ohne dass der Genuss
des ö r t l i c h e n Wasse rs angenommen werden konnte
uud uur der ö r t l i c h e L u f t g e n n s s allein als Ur-
sache der Infection vom Boden aus durch die Luft
angenommen werden mnsste. Daraus geht hervor, dass
der epidemische Einflnss sowohl vom Wasser wie von
der Luft herrühre» kann. Dieser vorlänfig noch zweifel-
hafte Process soll uns aber inzwischen nicht abhalten,
r e i n e s nnd re ich l i ches Wasser für alle mensch-
lichen Wohuorte zu verlangen, denn wir brauchen es
uicht als Mittel gegen Cholera, sondern jeden Tag für
Gesunde uud Krauke. Es ist nicht bloß ein Reini-
guugs- und Nahruugsmittel, es soll uns auch ciu Ge-
uussmittel sein. Ein gutes, erfrischendes Glas Wasser,
was dem Aermsten uud Reichsten gleich zugänglich ist,
bat für einen Ort mindestens denselben hygienischen
Wert, wie ciu gutes Glas Bier uud ein gutes Glas
Wem, weuu auch der Preis sehr verschieden ist. Keme
Stadt wird es je bereueu, wen» sie auct) mit großen
Kustcu reine Quellen vou weither in ihre Mauern
leitet. Ein sprechendes Beispiel hiefür l,efert <wlen,
dcsseil Salllbrität seit der Errichtung der Hochqucllen-
leitnng entschieden zugenommen. „ ^

Wasser ist dem 'MeuM. , wie allm Organismen,
uucutbchrliches Bedürfnis, schon als Losuugsunttel fur
audere Stoffe, wie als wescntllche Bedmguug aller
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ober den Thürlichteil 600 fl., F) Anlagen zur Gasbe-
leuchtung 2100 si., Ii) inacadanlisiertc Straße znnächst
am Gebäude 400 fl. 3.) Der Landesausschuss wird
zur Realisierung der bei Privaten angelegten Capitalien
des Musealfondes per 8410 fl. und zu deren Ver-
wendnng für die Bananslagen ermächtigt. 4.) Der
löblichen krainischen Spareasse wird der Dank für die
dem Rndolfinmnsbane zugewendeten Beiträge ausge-
sprochen und dieselbe wiederholt gebeten, die Hälfte
der Gesammtkosten des Rndolfinums im Sinne des
Oeneralversammlungs-Beschlnsses vom 12. März 1885
nach der sich ergebenden Schlussrechnung zu bestreiten.
5.) Der sohin vom Lande aufzubringende Theil, inso-
weit solcher die nachgewiesene Bedeckung von 117 778 f l .
27 '/y kr. überschreitet und nicht etwa durch fernere frei-
willige Beiträge Deckung findet, wird vorschussweise
nud zinsenfrei aus dem Landesfonde für Rechnuug des
Mnfealfondes bestritten, welcher diesen Vurschuss iu
entsprechenden Annuitäten aus den seinerzeit zn erwar-
tenden Renten dieses Fondes rückzuerstatten haben
wird. 6.) Die früheren Landtagsbeschlüsse wegen des
aufzubringenden Baneredites bleiben aufrecht. 7.) Dem
Baumeister Herrn Wilhelm T r e o wird für seine Be-
mühungen nnd die gelungene Bauausführung die An-
erkennung der Landesvertretung votiert. 8.) Den Be-
amten des landschaftlichen Bauamtes wird für deren
erfolgreiche Bemühungen beim Rudolfinumsbaue eine
Remuneration zuerkannt, nnd zwar: dem Landesingenieur
W i t s c h e t im Betrage von 350 fl. und dem Ingenieur-
Assistenten H r a s k y im Betrage von 250 fl., welche
Beträge anf Rechnung des Rudolfinum-Banfondes aus-
zuzahlen sind.

Politische Ueberficht.
Inland.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Dem Neichsrathe
werden demnächst der Entwnrf eines Unfallversiche-
rnngsgesetzes, der in der vorigen Sessionsperiode nicht
erledigt wnrde, dann Gesetzvorlagen über den Schutz
gegen Oewichtsvcrkürznngen im Warenverkehre, über
die Regelnng des Hausiergewerbes und über die Be-
stenerung der Wanderlager zugehen. Ferner soll die
Regierung beabsichtigen, die so lange verzögerte Reform
der direeten Besteuerung, inbetreff welcher bereits Vor-
arbeiten zugebote stehen, ernstlich in Augriff zu nehmen.

( Z u r S p r a c h e n f r age i n G a l i z i e n.) Der
Schulausschuss des gulizischen Landtages hat seinen
Bericht über die Sprachenfragc fertiggestellt. I n diesem
Berichte wird die utraguistische Organisation der gali-
zischen Mittelschulen als ein mit allen Mitteln anzu-
strebender Zweck hingestellt und demzufolge der Landes-
ansschnss aufgefordert, die Einführung des Unterrichtes
einiger Lehrgegenstände in rutheuischer Sprache an den
ostgalizischen Gymnasien für alle Schüler im Einver-
nehmen mit dem Landesschulrathe in Erwägung zu
ziehen und dem Landtage Anträge vorzulegen.

(Gegen die Z i g e u n e r . ) Die Kärntner Lan-
desregierung hat anf Grund des Vagabunden-Gesetzes
umfassende Anordnungen znr Bekämpfung des Zigeuner-
Unwesens erlassen und dabei die Hauptaufgabe den
Gemeindevorstehungen nnd der Gendarmerie durch un-
ausgesetztes Ueberwachen, Beanstanden uud Verfolge»
der Zigeuner übertragen. Die Bezirkshanptmannschaften
wurden aufgefordert, ein gemeinsames Vorgehen bei
den Bürgermeister-Conferenzen anznbahnen.

( A u s den oce n p i e r t e n P r o v i n z e n.) Wie
ans Sarajevo geschrieben wird, hat der ökumenische
Patriarch in Constantinopel, als demselben die Ernen-
nnng Nikolajevic' zum Metropoliten von Sarajevo zur
Kenntnis gebracht wurde, allsogleich im Wege der k. k.
österreichisch - ungarischen Votschaft in Eonstantinopel
«Sr. Majestät dem Kaiser seine Ergebenheit wie auch
den Dank dafür ausgesprochen, dass Se. Majestät anch
bei dieser Gelegenheit die väterliche Fürsorge für die
eonfcssionellen Interessen der gr.-ur. Bevölkerung iu
Bosnien bekundet habe».

Ausland.
( Z n r Abrüs tnng der Balkanstaaten. ) Es

lugen vorläufig noch gar keine Nachrichten darüber
vor, wie die Collectivuote der Großmächte betreffs der
Abrüstung der Äalkaustaateu vou den letztereu auf-
genommen wnrde. I n Bulgarien wird scholl thatsächlich
demobilisiert, da es offenbar scholl an Kleingeld ge-
bricht nnd da die zwischen Sofia nnd Coustantinopel
begouueuen directen Verhandluugeu bereits eiu rasches
Tempo einzuschlagen scheinen. Namentlich die englische
Diplomatie ist sehr bemüht, ein Arrangement zwischen
Bulgarien uud der Pforte hcrbeizuführeu, bevor es zur
Votschafterconferenz kommt. Wir glauben nicht, dass
irgend eine der Signatarmächte etwas gegen eine solche
Beschleunigung der schwebeudeu Lösung einznwendci!
haben wird, znmal ja die Ordnuug der ostrnmelis > u
Angelegenheit uud speciell die Erueuuuug des künfli-
geu Generalgouverncurs ohne Zustimmung aller Groß-
mächte gar nicht erledigt werden kann.

( D e n t f c h l a n d.) I m deutschen Reichstage wilrde
Freitag der Beschluss gefasst, die Anträge, betreffend
die Ausweisungeu ans Preußen, schon Samstag zn ver-
handeln. Windthorst brachte bei dieser Gelegenheit den
Eventual-Antrag ein, der Reichstag wolle die Ueber-
zeugung ailssprecheu, dass die von der prenßischen R o
giernng verfügten Answeisungeu uicht gerechtfertigt er»
scheinen und mit dem Interesse der Reichsangehörigen
nicht vereinbar sind. — Der deutsche Buudesrath über-
wies das Brantwein-Monopol an die Ansschnsse für
Handel, Zölle uud Justiz. Der Gesetzentwurf, betreffend
die Reichsgarantie der egyptischen Anleihe von nenn
Millionen Pfund Sterling, wurde angenommen.

( F r a n k r e i c h . ) I n de» französischen Kammern
kam Freitag die Präsidenten-Botschaft znr Verlesung.
Gre'vy sagt in derselben, er erblicke in seiner Wieder«
Wahl, für welche er seinen Dank ansspricht, eine Kund-
gebung des Landes, die Stabilität der Regierung zu
sichern. Er geht hieranf auf die Lage der Republik
über und erklärt, die bekannten Sätze von Thiers para-
phrasicrend, angesichts der Uneinigkeit und Ohnmacht
der Gegner sei die republikanische Regieruugsform die
für das Laud uothweudige. Die Republikaucr ermahut
er zur Einigkeit, weil nur dnrch eine Uebereinstim-
mung der verschiedenen republikanischen Fractionen eine
ersprießliche Reformarbcit im Parlamente möglich sei.
I m Senate wnrde die Votschaft »lit lebhaftem Veifalle
aufgenommen, insbefondere die Stellen bezüglich der
Superiorität des republikanischen Regimes, der mini-
steriellen Stabilität und bezüglich des Daukes an die
Armee uud die Marine. Auch ill der Kammer fand
die Botschaft beifällige Aufnahme.

( M o n t e n e g r i n i s c h e S c h i f f a h r t s l i n i e u.)
Man schreibt uus aus Trieft: I n hiesigen maritimen
und commerziellen Kreisen spricht man von einer neuen

Schiffahrtsunternelnnung, die mit uächstem FnchM
inaugnriert werden soll. Danach soll Montenegro einc
regelmäßige Verbindung zwischen den montenegrinischen
Haftn und den Nordhäfeu der Adria eiurichteu, iud»^
jeden zweiten Tag ein Schiff von Autivari oder Di>-
ciguo alls nach Triest oder Venedig fahren sollte. -̂
Der montenegrinische Senatspräsideut Aozo Petrol»'
soll, denselben Quellen zufolge, nach Petersbnrg gereis'
sein, um eine "luleihe zn diesem Zwecke aufzunelM»'

TagcsucllilMtcll. !
Se. Majestät der Ka i se r haben, wie das "Prag"

Abendblatt' meldet, dem Damen-Eomile für städtiM
Acwahranstalten nnd Mntterschnlen in Prag 4l»l1 f>
zu spenden geruht. l

— ( D a s A l t e r der Aänme.) I n einem A^
satze der «Forstlichen Blätter» spricht Forstmeister (wB
die Ansicht aus, dnss das tausendjährige Aller mise^
Waldbäume eine Fabel sei, dass anch de« den soqenaM!̂
historischen Äänmen ein höheres Aller als 7l)<> bis tB
Jahre nicht nachgewiesen sei und dass keiner unsê
Bäume dieses Alter in gesundem Zustande erreiche. Äii»^
von so hohem Alter sind immer hohl nnd vea/tieren "^
als Ruinen fort. Herr Gericke kommt ans Grnnd eiss^
Un.'rsuchnngen sowie von Mittheilungen, welche ihm ^
tens deutscher, österreichischer und russischer Forst-AtadeM>k"
über das Alter der ältesten in den Sammlungen brM
lichen Holzscheibcn zngegangen sind, zn folgenden Schluss
Das höchste Alter, welches Bäume in gesunden« ^nstan^
erreichen können, findet sich nicht bei den Laul>, sondê
bei dell Nadelhölzern. Das höchste, thatsächlich t>M
Zählung der Jahresringe gefundene Alter beträgt ^
bis 570 Jahre, und zwar erreichen dieses Alter l"
Fichte im Äöhmerwald und die Kiefer in Finnland llN
Schweden. Das nächsthöhere Alter schrillt der WeißtaA
zuzukommen, welche es im Aöhmcrwalde auf 42!) IaA
brachte. Die Lärche erreicht ein höchstes Alter von 2"
Jahren. Von den Lanbhölzern scheint die Eiche ^
längsten zu widerstehen, und zwar die Steineiche, ^
der das älteste gesunde Exemplar 410 Jahre zählt. ^
der Stieleiche waren die ältesten, bereits den Beginn ^
Kcrnfänle zeigenden Exemplare nnr 315> nnd A20 Iay^
alt. Doch wird die Stieleiche viel stärlcr als die S ^
eiche. Gerade der unter den historischen Vänmen "
häufigsten vertretene Vaum, die Linde, findet sich "
seltensteil in den Sammlnngen; vielleicht ist dies t>
Zeichen dafür, wic selten sehr alte nnd gesunde Ll'M
vorhanden sein mija.cn. Die berühmteste unter de» ^ "
rischen Linden ist die zn Neustadt nm Kocher i» W i n ' ^
berg. Sie hat 12'/.^ Fuß Durchmesser, theilt sich ^
5 bis 7 Fuß über dem Boden ill sieben horizoB
Aeste, die durch 94 steinerne und 1? hölzerne SiM.
gestutzt sind. Die Linde, deren Alter Caspar, l «6» ^
höchstells l i ^ i schätzte, vegetiert nur noch, ist ganz ^
und innen durch Manerwcrk gestützt. , ,

^ (E iue We l tauss te l l ung in A m e r ' ^
Ans Aillass des 400. Jahrestages der Entdecknna. Ä ^
rika's soll im Jahre 1892 in Chicago eine W e «
stellung stattfinden. I m Vereinigten Staateneongresst 1"
eine Vi l l eingebracht werden, welche die offieielle Leit»?
der Weltausstellung der Änlldesreaicrung iibertiägt, ^
rend der nöthige Garantiefonds uuil den Bewohnen» .̂
«Gartenstadt am Michigan-See» aufgebracht werden ft",

— ( E i n Sehapparat . ) Eine der großartig'"
Erfindungen wird ans Italien gemeldet: Der UM"?

chemischen Vorgänge im Körper. Wir werden daher
schon von Natnr dnrch unser Durstgefühl gezwungen,
dasselbe in gehöriger Menge dem Innern des Körpers
znznführen. Das Wasfer spielt bei allen chemifchen und
physikalischen Vorgüugeu im menschlichen wie im thie-
rischen Körper keine viel geringere Rolle, wic die
atmosphärische Luft nnd der in derselben enthaltene
Sauerstoff.

Ans dem Gesagten ist es gewiss jedem einleuch-
tend, dass das Wasser, welches uns als Getränk dienen
soll, ein frisches, ein gesundes sein müsse, und dass
andererseits ein sumpfiges, fauleudcs Wasser, auch vou
manchen Flüssen und Brunnen, besonders in großen
Städten, wenn es größere Mengen organischer, in
innerer Gährnng befindlicher Stoffe von Schwefel-
Phosphorwasfcrstoff :e., andererseits wenig oder gar
leinen Sauerstoff mehr enthält, wie filtriertes Wasser,
oft sehr nachtheilig anf unsere Gesundheit einwir-
ken muss.

Werfen wir nun einen Blick anf die Trinkwafser-
verhältnisse von Laibach, wie diese ails der Unter-
suchung von Profeffor Kna f t i t sch («Laibacher Zei-
tuna» Nr. 176 vom Jahre 1884) hervorgehen, so
finden wir, dass nur weuige Brunnen genussfühigcs
Wasser besitzen. Aus der von Herrn Knapitsch auf-
gestellten Tabelle ergibt sich, dass es wohl wenige
Brnnnen in Laibach gibt, die von Ammoniak frei, das
heißt dass iu den meisten Ärunueu fauleude Sub-
stanzen sind. Professor Knapitsch sagt: «Es g i b t
ga r l e i n Wasse r i n L a i b ach. welches f r e i

w ä r e v o n den B e g l e i t e r n der F ä n l n i s , »
und n e n n t e i n i g e W ä f f e r g e r a d e z u M i s t -
jauchen. Solche Wässer sind aber Nährlösuugen für
Eontagienpilze, für Cholerabaceillen, die, wie Naegeli
nachweist, ihre Wirksamkeit im Wasser einbüßen, je
reiner dasselbe ist.

Wir halten daher vorläufig Reinlichkeit, reine Luft,
reines, gcsuudes Wasser für das hygienisch Richtige.
Wir werden daher gnt thun. alles, was uns als
Schmutz erscheint nnd nns alls einem angeborenen
ästhetischen Gefühle auwidert, nicht bloß aus dem
Hause, sondern anch ans dessen nächster Nähe zn ent-
fernen und entfernt zu halten.

Dr. Hirschfeld.

(Nachdruck verbolcn,)

Manuela.
No»,a>, "on Max von Weißenthurn.

(102. Fortschuna.)

.Erlasfell Sie mir für heute die Autwort, Ich
möchte die Dienerin sprechen, welche zur Zeit voll Lady
Mamlela's Tod im Hanse des Arztes war. Keuueu Sie
eiu entlegenes Gebäude hier iu der Umgegend, welches
man das schwarze Haus nenut?»

Den Baron dnrchschauderte es.
<Es soll vor viele» Jahren dort ein Mord be-

gangen worden sein, mid mail will wissen, dass seiidem
Geister in dem Hause nmgehe». Man will unheimliche
Lantc aus dem Innern hervor gehört haben, doch nie«

mand hat je den Muth gehabt, der Sache ernst!'"
uachznspüren.»

«Wer lebt denn in dem schwarzen Hanse?» -.
«Eilte alte Fran Namens Tony, welche einst'.

Indien Maunela's Wärterin gewesen ist. Mein l?w'
brachte sie bei seiner Rückkehr' „ l i t nach England >'".
schenkte ihr das schwarze Haus nebst einer Iahresrev^
die er m Wilchester belegte, zum Eigenthnm. S c " ^
haust die Alte in dem wegen seines Spukes von a"
gemiedenen Hanse.» Ĥ ^

«Manucla's ehemalige Wärterin!» sprach Rod^,
zu sich selbst. «Ah, jetzt wird mir vieles klar, was'.^
bisher ein Geheimnis war. Immer nene Nahriü'ß^
hält mein Verdacht. So wahr ich lebe. ich werde " ^
eher rnhen, als bis ich alles ergründet habe!» ge

Au diesem Abend sah O'Douell diejenige, der",
seilte Beobachtung galt, nicht mehr. Auch sein ^
eingeschlagener Heimweg nach Wilchester führte M.he
Erzieherin nicht mehr in den Weg. Aber die U l ^ . ,
und Ungcwifsheit über das, was'a l l sein Denke" „
schäftigie, trieb ihn bereits in der Frühe des ' M ^
Tages wleder nach Rosegg, das in der Stille d»'s l) ^
lichen Sommermorgeus da lag, wie ein ZanbmH'
im Märchen. .^

Roderick) betrat die Schlosstreppe. Niemande" ' „
er. Er schrttt die Terrasse entlang. Die Glasth'il" ^
dem Morgenzmuner standen weit offen. Roderich ^,
ein; der weiche Teppich dämpfte vollständig sein"' ^ t ,
Aber tanm hatte er die Schwelle überschritten, s"' hF
er wie augewurzclt. Aus dem Divau gerade u»t^'
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sitäts-Professor Graden igo in Padua will einen Ap-
parat erfunden haben, wodnrch jeden. Blinden das Augen-
licht zurückgegeben werden kann. Derselbe besteht in einen,
künstlichen Auge, einem Glas-Cylinderchen, welches so
constrmert ist, dass es leicht unter die Lider geschoben
werden kann. Von der concavcn Oberfläche des Glas-
auges führt ein sehr kleiner Glascylinder, der drei Mi l l i -
meter lm Durchmesser und ein Centimeter lang ist, in
das Innere des Glasauges, so dass er mit den, einen
Ende genau den Raum ausfüllt, wo die Pupille sitzen
müsste. Wie die «Areua Veronese» behauptet, sollcu die
an Bünden gemachten Proben trefflich gelungen sein. —
Das wäre so großartig, dass es nnglanblich klingt.

— (Schach-Turn ie r S te in i t z -Zuke r to r t . )
Hil.- aus Newyorl vom 12. d. M. gemeldet wird, hat die
erste Partie m dem Schach-Wettspiele Herr Steinitz ge-
wonnen.

. — (Auf dem B a l l e.) (Der verlegene Tänzer zu
emer ältlichen Beautö:) Nein, Fräulein,' wie Sie sich
heute hübsch gemacht haben!

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Arainischer <Hanötag.

(Sitzung vom 13. Jänner.)

Vorsitzender: Landeshauptmann Graf T h u r n -
A a l s a s s i n a ; Vertreter der Regierung: Landesfträsident
«aron W i n k l e r und Negieruuasrath Hozheva r .
^ Zn Beginn der Sitzung beantwortet der Herr
L a n d e s h a u p t m a n n die in der letzten Sitzung
!. > " ^ ? Wg . L n c k m a n n gestellte Interpellation
bezüglich der späten Zustellung der gedruckten Berichte
der verschiedenen LaudtaMusschüsse.'Der Herr Landes-
hcmptmann erklärt, es seien mit der Druckleguug der
Gerichte des Landesausschusses und der Berichte der
^andtagsausschüsse contractlich fünf Druckereien betraut,
wahrend die Drucklegung der stenographischen Proto-

^ « ? ' . ^ ^ b<m Drllckereien Kleinmayr & Vamberg
" " d "Nllch getheilt wird. Die Arbeiten vertheilen sich
nach dem finanziellen Effecte wie folgt: Kleinmayr <k
Bamberg 1281 fl.. Blasniks Erben 732 fl.. «Narodna
^lskarna. 767 fi.^ Klein <k Kovac (Eger) «03 fl. und
ulllllltz 755 f l . An dem Umstände, dass, wie der Aba.
^uckmann bemerkt hat, einige Berichte erst Monta'q
m oer- Sitzung vertheilt wurden, sei das Gesetz über
^ ? ? ' " 1 ^ " ^ schuld, weil an Sonntagen nicht ae-
v . i ^ s ^ ' " ^ ' ^ Die stenographischen Prot kolle
WM fllnf Sitzungen des Landtages seien aedruckt Mei
^uugsprotokolle bchnden sick/ im^ D r H mid 3,d
auch die stenographischen Protokolle der bisherigen
N . ? ^ ^ ' " . ^ ^ ' fertiggestellt, soweit die den
Herren Abgeordneten zur Correctur übermittelten Reden
an das Landtagsbureail rückqelangt silid. Eine Be-
d 3 V ? ^ b'r Nücksend'lng der zlir Approbieru'ig
d r ^ . n Abgeordneten zugesandten Reden bezeichnet
^ « ^ ^"deshauptlnann als höchst wünschenswert.
A " ^druckten stenographischen Protokolle werden der
b stchenden Praxls gemäß insgesammt mit den Beilagen
mw dem Inhaltsverzeichnis an die Abacorduetcn vcr-
l " ' ° " ' ba bei der partiellen Zuscndling Fälle vorkamen,
oass Protokolle über einzelne Sitzungen den Herren Ab-
geordneten verloren giengen und dieselben sodann kein
comp rtes Exemplar hatten. Uebrigens könne von dieser
Gepflogenheit, wenn es der hohe Landtag wünscht, ab-

gegangen und die gedruckten Sitzimgsprotokolle auch
einzeln an die Herren Abgeordneten vertheilt werden.

Abg. L u c k m a n n erklärt sich von den Mitthei-
lungen des Herrn Landeshauptmannes vollkommen be-
friedigt, obwohl er nicht die Anführung so genauer,
obwohl interessanter Daten in dieser Richtung ge-
wünscht habe. Seine Bemerkungen gieugen nur dahin,
die späte Znstellung der gedruckten Berichte der Land-
tagsallsschüsse zu beschleunigen.

Se. Excellenz Abg. Baron S c h w c g e l gibt dem
Wunsche Ausdruck, es mögen wenigstens ein paar
Exemplare der gedruckten stenographische» Protokolle
zur Einsicht der Abgeordneten im Hause aufgelegt
werden.

Der Herr Landeshauptmann Graf T h u r n sagt,
er habe weiters einige vom Avq. Baron A p f a l t r e r n
iu der letzten Sihuna. gemachte Bemerkungen richtig-
zustellen. Baron Apfältrcrn hat der Anschauung Aus-
druck gegeben, als ob die landschaftliche Beamtenschaft
die ihr nach der Dieustcspraamatik zugemessene Amts-
zeit nicht in gewissenhafter Weise ausnützen würde.
Ein»r derartigen Behauptung müsse der Herr Landes-
hauptmann widersprechen. Die Mehrzahl der lani>
schaftlichen Beamten entspreche ihrer Pflicht vollkom-
men, so die Beamten der Casse, des Banamtes, des
Protokolls und der Registratur. Wenn der Herr Landes-
hauptmann einen der landschaftlichen Beamten nicht
auf seinem Platze finde, fo werde derfelbe ob seiner
Abwesenheit von ihm zur Rechenschaft gczogcu. Die
Bestellung eines Kanzleidircctors für die landschaft-
lichen Beamten wäre sehr am Platze, insbesondere
wenn dieselbe einem tüchtigen Iuristeu verliehen würde,
wodurch der Landesausschuss eine vorzügliche Concepts-
kraft gewinnen würde. Die Bestellung eines Kanzlei-
directors ist übrigens im § 33 der Dienstespragmatik
bereits vorgesehen. Die Stelle eines Kanzleidirectors
versehe jetzt der Herr Landcsausschuss-Bcisitzer Detela.
Der erste Secretär werde für den Manipulations- und
Admillistratiousdil'ust verwendet. Durch die Bestellung
eines tüchtigen Juristen als Kanzlcidirector wäre eine
gewisse Stabilität in den Geschäften des Landcsans-
schllsses llild der Landesämtcr geschaffen, denn der
Landeshauptmann nnd die Landcsausschüsse gehen mit
der Zeit oder werden gcaanqen Der Kanzleidirector
könnte als bleibendes Organ. mit allen Agenden des
Landesausschusscs vertraut, dieselbe stets in Evidenz
halten, den Landeshauptmann und die Landcsausschüsse
stets informieren nnd so eine gewisse Stabilität reprä-
sentieren. Der Herr Landeshauptmann constatiert mit
Vergnügen, dass sich auch die Majorität des hohen
Landtages mit der Frage der Anstellung eines Kanzlei-
directors befasse, uud betont erneut, wie wichtig für
den Dienst bei den landschaftlichen Aemtern cs wäre,
wenn die Concefttskräftc vermehrt würden.

Abg. Dr. M a l l e r berichtet namens des Verwal-
tuugsausschusses über die Petition des Bezirksstraßen-
Allsschusses von Gottschec um Eiuhebung seiner Activ-
forderungcn durch die k. k. Stcucrämter und beantragt,
dieselbe befürwortend, der hohen Regierung abzutreten.
(Angenommen.)

Abg. Baron L i c h t e n b e r g berichtet namens des
volkswirtschaftlichen Ausschusses' über den Theil des
Rechenschaftsberichtes des Landesansschusses, betreffend
die Raubthier-Taglieu. Der Bericht lautet: I n der
Zeitperiode vom 1. August 1884 bis Eude Ju l i 1885
sind für Erlegung von Raubthiercn und Fischottern

Fenster, das Haupt von den durch die Blätter von
antten hereinfallenden Sonnenstrahlen umqankelt, saß
zurückgelehnt Mademoiselle Latour! Er trat näher —
s'e rührte sich nicht. Schlief sie?

Ein schneller Gedanke durchblitzte ihn
.'v 5" " i r h in ; lautlos ueiqte
^r sich über ste, schob das Haar zurück, und de.itlich
zelchnete sich an ihrer St i rn die Narbe ab, welch 3
hätte ^ ^"uuela 's Bi ld an deren St i rn elttdeckt

Wie auf ein Gespenst sah Roderich auf das Mäd-
chen vor sich im Divan.

Förmlich wankend, tastete er nach einem Stütz-
Punkt; hilflos, wie gebannt, starrte er die Dasitzende an.

Da — der Magnetismus seines Blickes musste
auf sie gewirkt haben, denn ohne emeu Laut vou sich
zu geben, schlug sie plötzlich die Allgen cmf.

Eine kritische Frage.
Einen Moment lang. der Roderick) endlos dünkte,

wurde nichts gesprochen;' er starrte sie an, als sei er
betäubt.

Sie erhob sich langsam.
. «Ah, Capitän O'Doncll! Was ist geschehen?»
m. ste, nnd der Klang ihrer Stimme brach den
"""", m dem er sich befnndeu.
von >^ch f"nd Sie hier schlafend und blickte Sie an,
sik n ? ' E'Milusse beseelt, sie zu erwecken. Sie be-
w e n d / ? " stärke des Willens, dass es mir nicht
wenig Stolz bereitet, Sie bezwungen zu haben!-

! —
Sie crröthete und entgeqnetc nicht weniger kalt

als er:
«Ich bedanre, dass Sie keine bessere Beschäftigung

für Ihre Zeit fanden. Wie wäre es, wenn Sie Ihre
maguetischeu Fähigkciteu bei Comtesse Cäcilie anzu-
wenden versuchten?»

«Ich ziehe es vor, sie dem Manne zu überlassen,
welcher berechtigtere Ansprüche an sie zu erheben ver-
mag, dem Grafen Arthur Frenk. Sie hingegen sind
eine geheimnisvolle Dame, da s es sich wahrlich lohnt,
Sie unausgesetzt zu beobachten»

«Geheimnisvoll?» Sie versuchte, ein Lächeln zu
erkünsteln. «Ich verstehe Sie nicht, Capitän O'Duuell!>

«Sie wollen mich nicht verstehen, Mademoiselle
Latour! O, ist das alles nichts, diese Ihre wnndcrbare
Aehnllchkeit mit der verstorbenen Lady Manuela, Ihre
nachtlichen Promenaden nach dem schwarzen Hause,
omen Geist wcnigsteus Sie nicht zu fürchten scheinen,
oann die seltsamen Zusammenkünfte, welche Sie an
noch M o n e r e n Orten halten? Denn wem anßer Ihnen
wurde es einfallen, im schaurigen Dämmerlicht jemandem
aus dem Gottesacker ein Stelldichein zu geben?»

«Ah, Capitän O'Donell. Sie haben mir nach-
gespurt!»

«Sie wählen ein scharfes Wort. Der Znfall ließ
mich zene Entdeckung machcu I m ersten Augenblick
glaubte ich, I h r Begleiter wäre Graf Frenk. Doch im
selben Momente sagte ich mir, dass Lord Arthur teiucr
unehrenhaften Handlung fähiq sei.»

Sie zuckte jäh zusammen.
(Fortsetzung folgt.)

und für Tö'dtung wüthender Hunde Prämien ertheilt
worden wie folgt: Für die Erlegung zweier Bären
k 30 fl. — 60 fl., für die Erlegung eines jungen
Bären 10 fl . , für die Erlegung eines Wolfes 20 st.,
für die Erlegung voll 39 alten Fischottern ä 6 fl. ---
— 234 fl., für die Erlegung von 8 jungen Fifchottcrn
k 3 fl. — 24 fl. uud für die Tödtllng von 15 wüthen-
den Hunden il 10 fl. - 150 fl., zufammen 498 fl.
Der Berichterstatter beantragt, den Bericht zur Kennt-
nis zu nehmen.

Abg. F a b e r beantragt, es möge auch für die
Vertilgung der Vipern eine Taglia von 30 bis 50 kr.
bestimmt werden, da durch die Bisse derselben jedes
Jahr viele Menschen und Thiere zugrunde gehen.

Abg. M u r n i k meint, darüber müsse doch in
erster Linie der Finanzausschuss berathen.

Abg. Deschmann beantragt, dass der Antrag
dem Laudesausschusse zur Berathung und Bericht-
crstattilug zugewiesen werde. — Der Antrag wird an-
geuommeu, und der Rechenschaftsbericht in diefem Theile
nach dem Antrage des Berichterstatters znr Kenntnis
genommen.

(Fortsetzung folgt.)

— (Concer t Zichy.) Wir werden ersucht, das
p. t. Publicum ganz besonders aufmerksam zu machen,
dass das für heute anberaumte Concert des Clavier-
virtuosen Grafen Zichy nicht um halb 6, sondern
schon um halb 7 Uhr abends beginnen w i rd .

— (Chron ik der Diöcese.) Herrn Lorenz
G e r j o l , Pfarrer zu St. Gregor, wurde die Pfarre
Laschiz verliehen. Statt des Herrn Peter O g r i n wurde
Herr Franz Hön igmann , Vicariatscooperator in Schwar-
zenberg, als Pfarradministrator in Osilniz angestellt. Herr
Albin D o v s k i , Pfarrcooperator in Wiftpach, wurde als
Vicariatscooperator nach Schwarzenberg und Herr Johann
S a s e l j , Pfarrcooperator zu St. Peter bei Weinhof, als
folcher nach Adleschiz übersetzt. Gestorben sind die hoch-
würdigen Herren: Eduard Po lak , Ehrendomherr und
Pfarrdechant in Leskovec; Simon V a j v o d a , pensionierter
Pfarrer in Dobrava, und Raimund K a l a n , Pfarradmi-
nistrator in Verh.

— (Aus dem Landtage.) I n der am letzten
Samstag stattgehabten Sitzung des trainischen Landtages
entwickelte sich eine lebhaste Debatte über die Mahregeln
gegen das Zigeuncrunwesen, an welcher die Abgeordneten
H r c n , P f e i f e r und der Berichterstatter Abg. Dr. Sa -
m ec theilnahmen. Bezüglich des Finanzausschuss-Berichtes,
betreffend die Bewilligung eines Landesbeitrages per
50 000 fl. für den Bau der Localbahn Laibach-Stem,
stellte der Referent des Finanzausschusses, Abg.Kersnit ,
folgende Anträge: «Der hohe Landtag wolle beschließen:
i.) Vom Lande Kram wird eine Beitragsleistung zum
Baue einer Localbahn von der Station Laibach der Krön-
Prinz-Rudolfsbahn nach Stein mit einer Schleppbahn zur
dortigen ärarischen Pulverfabrik in, Betrage von fünfzig-
tauseud (50 000) Gulden österr. Währ. in Noten zuge-
sichert. 2.) Mit diesem Betrage wird sich das Laud an
der Capitalsbeschaffung zum Zwecke des Baues der eben
erwähnten Localbahn durch Uebernahme von Stammactien
der für diese Localbahn zu bildenden Actiengesellschaft im
Betrage von 50 000 fl. österr. Währ. in Noten betheili-
gen. Diese Betheiligung ist an die Bedingung geknüpft,
dass die Beschaffung des restlichen, vom Staatsschätze und
vom Lande nicht gedeckten Baucapitals in dem von der
Staatsverwaltung festzusetzenden Betrage durch Ausgabe
von Prioritäts- und Stammactien der zu bildenden Ge-
sellschaft durch den künftigen Concefsionär derart sicher-
gestellt lvird, dass hiefür sowie für das Auslangen mit
dem von der Staatsverwaltung festzusetzenden Vaucapitale
der künftige Concessional die Haftung zu übernehmen hat.
3.) Die Dividende, welche den auszugebenden Prioritäts-
actien gcbürt, bevor für die Stammactien ein Anspruch
alls den Dividendcnbezug eiutritt, darf nicht höher als mit
5 pCt. bemessen werden. Die vom Lande zu übernehmen-
den Stammacticn müssen gleiche Rechte mit den vom
Staate zu übernehmenden und mit den übrigen Stamm-
acticn der zn bildenden Actiengesellschaft genießen. 4.) Die
Einzahlungen auf die vom Lande zu übernehmenden
Stammaction haben in zwei, vom Jahre 168? an be-
ginnende,: Jahresraten zu jeneu Terminen zu erfolgen,
welche die Staatsverwaltung für die Einzahlungen auf die
vom Staate zu übernehmenden Stammactien bestimmen wird.
Die erste Ratenzahlung ist keinesfalls früher zu leisten,
als bis nach vorausgegangener und gehörig nachgewiesener
Einzahlung und Verwendung des restlichen, nicht vom
Staatsschatze und vom Lande zu deckenden Vaucapitalrs
die bezeichnete Localbahn conccssionsmäßig vollendet und
dem öffentliche,, Verkehre übergeben wird. 5,) Der Lan-
desausschuss wird beauftragt, wegen Beschaffung des ue-
schlosseucu Betrages im nächsten Jahre an den Landtag
die geeigneten Anträge zu stellen.. An der Debatte ve-
theiligten sich die Abgeordneten Professor Suk l i e , ^r.
Samec, Dr. Poklukar und der Venchterstatter
Kersn i t . Sämmtliche Anträge wurden e,ust lmmlg
angenommen. Auch eine Reihe von M " ' " ' " ' '"'d The.len
des Rechenschaftsberichtes des Landesauöschusses wurde er-
ledigt. Nächste Sitzung Dienstag.
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— ( D a s Landes museum R u d o l f i n um)
wurde gestern vormittags um 11 Nhr von zahlreichen
Landtagsabgeordneten und Mitgliedern des train ischen
Svarcassevereins unter Führung des Herrn Mnsealcusws
Karl Deschmann besichtigt. Auch der Herr Landes-
hauptmann Graf T h u r n - V a l s a s s i n a war erschienen.
Las Gebäude selbst sowie die prachtvollen Gemälde der
heimischen Künstler Georg und Johann Sub ic fanden
ungetheilte Bewunderung. Ebenso fanden die Solidität des
Vaues, die innere praktische Einrichtung, die bereits auf-
gestellte zoologische Sammlung (Vierfüßler und Vögel)
sowie ein Theil der Pfahlbauten ob der geschmackvollen,
für wissenschaftliche Studien höchst vortheilhaften Aufstcl-
lnttg und Anordnung den lebhaftesten Beifall. Höchst be-
friedigt verließen Abgeordnete und Sparcassemitglieder den
Prachtbau des Rudolsinums.

— (Mord.) Am 15. Jänner morgens wurde, wie
wir bereits mitgetheilt haben, neben der Südbahnstrecke
zwischen Laibach und Salloch, in der sogenannten »/elerm
^ama», der Leichnam eines jnngen, kaum 17jährigen
Mädchens gefunden. Die Anzeige wurde seitens der Schul-
kinder an den Bürgermeister in Moste erstattet, von die-
sem an das Gendarmeriepostencommando und an die t. t.
Staatsanwaltschaft in Laibach. Am selben Tage nachmit-
tags hat sich die landesgerichtliche Commission mit dem
Vertreter der Staatsbehörde, Herrn Staatsanwaltsubstitutcn
P a j k , und den Gerichtsärzten auf den Thatort begeben.
Wie uns von privater Seite mitgetheilt wird, wurde
seitens der Gerichtscommission bereits in Udmat, welchen
Ort der Mörder mit seinem Opfer passiert hatte, erhoben,
dass die beiden, als sie am 14. d. Mts. gegen 6 Uhr
abends den Weg neben Udmat nahmen, seitens eines eben
im Freien mit Hausurbeiten beschäftigten Knechtes und
einer Magd gesehen worden sind. Die beiden Zeugen
wurden seitens der Gerichtscommission auf den Thatort
mitgenommen, und hier soll die früher erwähnte Magd
aus Udmat über Anfrage des Vertreters der Staats-
anwaltschaft sofort den unter dem zahlreich anwesenden
Publicmn am Thatorte befindlichen Stiefvater Johann
K r a l j als denjenigen bezeichnet haben, welcher mit dem
Mädchen gegangen ist und eine eiserne Stange und einen
Laib Brod in der Hand trug. Johann K r a l j wurde
sofort auf Anordnung des Vertreters der Staats-
anwaltschaft verhaftet und durch die Gendarmerie in
das t. t. Inquisitionshaus escortiert. Die Aufregimg der
Bevölkerung war schon am Thatorte eine unbeschreibliche;
der Mörder wäre fast gelyncht worden. Nicht minder
aufgeregt war die Bevölkerung in der Stadt, als der
Mörder, von der k. k. Gendarmerie escortiert, die Straßen
passierte. Am Thatorte wurde auch die ciu Meter lange
Eisenstange mit unverkennbaren Blutspuren aufgefunden,
mit welcher der Mörder seine Stieftochter ermordet hatte.
Die Gerichtscommission begab sich sodann in die Wohnung
des Mörders, welcher am Thatorte mit ganz frischer
Wäsche und in einem ganz anderen Anzüge erschien, als
in welchem er am Tage zuvor gesehen worden war. I n
der Wohnung des Mörders, in welcher nach Wäsche ge-
fahndet wurde, fand man am Ofen, zum Trocknen an
einem Stricke hängend, den schweren Tuchwinterrock des
verhafteten Kralj vollständig durchnässt, und auf die An-
frage der Gerichtscommission soll die Gattin des Ver-
hafteten erwidert haben, derselbe sei von Schnee so durch-
nässt, daher müsse er trocknen. Am Rocke sollen sich noch
Älutspuren befunden haben. Als man die Frau des Kralj
über den Verbleib des Mädchens befragte, soll sie erklärt
haben, es dürfte die nächst Salloch erschlagene weibliche
Person ihre Tochter sein. Da auch andere zahl-
reiche Verdachtsgründe gegen die Frau des Kralj spre-
chen, dass dieselbe Mitwisserin, wenn nicht Anregerin
des Mordes ihrer Tochter ist, wurde dieselbe ver-
haftet »lud dem Landesgerichte eingeliefert. — Die
vorgestern vorgenommene gerichtliche Section der Leiche
des ermordeten Mädchens ergab, das dasselbe mindestens
sieben Hiebe mit der Eisenstange auf den Kopf erhalten
haben muss, wovon v ier absolut tödtlich waren. Das
Antlitz war total entstellt und die Hirnschale mehrfach
durchbrochen. Johann Kralj hat am selben Abend, als
er die Mordthat vollbracht, in der Levc'schen Schnaps-
schenkc zu Laibach mit der Stieftochter Schuaps getrunken
und Leberwürste gegessen. Später kaufte er auch bei einem
Bäckermeister in der Pctersstraße den auf dem Thatortc
befindlichen Laib Brod. Bezüglich der Ursache des Mordes
berichtet man uns Folgendes: Die Frau des Kralj, welcher
aus Mannsburg gebürtig ist, war in Kozarje nächst Lai-
bach bereits früher vermählt. Aus dieser Ehe entstammten
zwei Kinder: das ermordete Mädchen und ein Knabe. Die
Mutter der beiden Kinder führte schlechte Wirtschaft, da-
her die Großeltern den beiden Kindern ein Legat von
über 700 st. zudachte». Nachdem die Witwe sich mit
K r a l j zum zweitenmale vermählt und ihren Besitz in
Kozarje durch Executiou verloren hatte (denselben erstand
der Lcderhändlcr Herr H r i b a r ans Laibach), gieng sie
zuerst nach Laibach und pachtete das Wirtshausgeschäft
«zum Anker» in der Roseugasse. Anch hier gieng es
finanziell abwärts,' die beiden übersiedelten deshalb nach
Tomiselj. Schon in Laibach sollen sie versucht haben, die
beiden Kinder mit Phosphor zu vergiften. Der jüngere
Knabe starb. Es wurde damals die gerichtliche Untersuchung
eingeleitet, doch ergab selbst die Exhumieruug und ge-

richtsärztliche Untersuchung der Leiche des verstorbenen
Knaben kein Resultat. — Die Mordthat hat in der Be-
völkerung Laibachs und der Umgebung große Sensation
hervorgerufen und bildet allgemein den Gesprächsstoss.

— (D ie ersten Bäl le.) Der Carneual hat endlich
sein Incognito abgelegt. Wohl weilte er schon seit dem
Drei-Königsfeste in unserer Mitte, doch zögerte er bis
mm, seiue Herrschaft officiell anzutreten. Sein fröhliches
Scepter begann nun vorgestern und gestern zu waltcu,
und es wurde ihm beidcsmal, wenn auch nicht zahlreich,
so doch ausdauerud gehuldigt. Das Casino öffnete vor-
gestern seine schmucken Räume zu dem ersten Tanzkränz-
chen in der Saison. Die tanzlustige Welt soll zwar schwach
vertreten gewesen sein, dafür jedoch umso ausdauernder
im Dienste Terpsichores. — I n der hiesigen C i t a l n i c a
fand gestern das erste Kränzchen statt. Anch hier ver-
sammelten sich die Verehrer Terpsichorens nur in spär-
licher Anzahl, der kleine Kreis der Anwesenden entwickelte
jedoch eine unerschöpfliche Tanzlust, uud iu ungezwun-
gener Gemüthlichkeit wurde bis zum frühen Morgen rast'
los getanzt.

— (Vom Wetter.) Von der meteorologischen
Centralanstalt wird folgende Wetterprognose ausgegeben:
Da nach den letzten Depeschen der ganze Norden und
Westen Europa's vou niedrigen, der Süden dagegen von
hohen Barometerständen bedeckt ist, dürften ehestens wieder
westliche Winde und nach vorübergehendem Nebel Than-
wetter und Niederschlage, Schnee und Regen, in unseren
Gegenden zu gewärtigen sein.

— (Concurs-Ausschreibung.) Der Director-
Posten an der slovenischen Abtheilung der Ackerbauschule
in Görz, mit welchem auch die Verpflichtung zur Ertheilung
des Unterrichtes verbunden ist, ist zu besetzen; Iahres-
gehalt 1200 f l . , Quinquennalzulagen k 120 fl. bis zum
vollendeten 20. Dienstjahre, Pensionsbezng nach den Vor-
schriften für die landschaftlichen Beamten; ferner 200 fl.
Entschädigung für die Directionsleitnng der Abtheilnng
nnd Natnralwohuung, Anßcrdcm bezieht der Director
15 fl. monatlich für die Entlohnung eines Schuldieuers.
Die Ernennuug erfolgt vorerst provisorisch und die defini-
tive Anstellung erst nach dem Probejahre. Ordnungsmäßig
docnmentierte Gesuche sind unter Nachweis der vollkomme-
nen Kenntnis der slovenischen Sprache bis längstens Ende
Februar an den Landcsausschuss der Provinz Görz und
Gradista zu richten.

— (Verschüttet.) Man telegraphiert ausGraz :
Samstag früh stürzte in einem Hause der Neugasse die
Kellerdecke ein, wobei drei Maurer, die während der
Nacht in dem Keller gearbeitet hatten, verschüttet wurden;
zweien gelang es, sich herauszuarbeiten, einer jedoch blieb
verschüttet. Vom städtischen Baunmte wurden sofort die
Förderungsarbeiten unternommen und nach längerer Be-
mühung der Verschüttete, der Maurer Josef S ch l o s s e r,
als Leiche ans Tageslicht gefördert.

4. Verzeichnis
der beim l . l . Llludcspriisidium in Laibach eiugclangtcu Spenden
für die durch Ueberschwcmmuns, hrimszesuchtcu Vewohncr vou

Olicrlraiu.
N. l l .

I m 3. Verzeichnisse wurden ausgewiesen . . . . 2653 7 4 ' / ,
P f a r r a m t S t . Ve i t ob Laibach 10 12

» S t . Jakob a. d. Save 5 —
» R l l d i l i l ' ^ ^ ! ! 2 12

Herr Valentin Strah, Besitzer in Iesca . . . . 1 —
» Johann Dimuik, Bescher in Iarse . . . . 1 —

Pfarramt St. Margarethen ! ' ! . 4 —

Durch den städt. Bezirlsvorstehcr Herru Karl
Lachainer in Laibach eingesammelt:

Herr Anton Zlogar — 50
» Juan Rozmau 3 __
' Karl Lachainer 1 __
» Ferdo Pangarölov — 10
» A. Kralovsti — 20
>. Thomas Starin — 10
» Martin Hribar 2 —
. I . R. Millitz 1 -
» I . Smerdu — 20
» Anton Schmalz ü —
' Terdina 6 Iäsch 5 —
» Peregrin Kajzel 1 —
» Ferdinand Simonetti 1 __
» I . Lozar 2 —
» Carl Kanuger 2 —
' Tercet <k Nelrcp 1 __
» Eduard Kottel l —
» Franz Detler 5, ._
» Franz Treun 1 __
. Josef Kucler — 50
. Ignaz Scharabon — 50
» I . S. Benedikt 2 —
. Lorenz Blaznik — 10
. I . Kranjsli — 10

Zwei Ungenannte — 30
H"r Z. St. . . - _ 80

» Iarne, R,bn,sk< ... 3l)
» Jakob Tomc 14
. Franz Bahouec 1 ^
. Vlasius Icscnla - 3 0
. Jakob Cil i -
, Jakob Tomec l —
. Josef Iereb l
» Alois Zorma» l -

Fr l . Mizi Vrisl i I. _-
Frau Anna Lah — 50
Herr Jakob Sp l

» Auto,, Zlnc — 5<»
(Fortsetzung folgt.)

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 16. Jänner. Der bekannte Theater-Schrift'
steller O. F. V e r g , Gründer und Herausgeber dks
«Kikeriki», ist heute gestorben.

Trieft, 17. Jänner. Den bestimmt auftretenden
Gerüchten über einen nenerlichm Chulerafall aMenübtt
constaticrt das heutige Amtsblatt officiell, dass es sM
nur um einen Fall gastrischen Katarrhs handle, dtt
regelmäßig verlaufe.

Lemlicrss, 17. Jänner. I m hiesigen Hemnassaz»' ,
ist ri l l grusier Vrand ausqebrochen. Bisher wurden l
zwei verkohlte Leichname aufqefnnden, und bcfiirchw l
man den Verlust noch mehrerer Menschenleben. !

Budapest, 1 tt. Jänner. Das Oberhaus genehmig"
mit überwiegender Majorität den Gesehcntwurf betreffs
Verlängerung der Mandatsdauer der Abgeordnete"
und ohne Debatte die Vorlage betreffs Inart icnl ierM
im Oberhanse der berechtigten Magnatmfamilien.

London, 17. Jänner. ' Mehrere Morgenblätter me!«
den, das Cabinet habe beschlosseu, mehrere Bestie
mungen des aufgehobenen irischen Zwaugsgesches wiedsl
iu Kraft zu setzen, nm die vorgekommenen VergeNM
tignngen einzelner Einwohner zn unterdrücken.

Belgrad, 17. Jänner. Garasaniu lehutc da»
Verlaugeu der Mächte uach Abrüstuug ab, da n«̂
Rücksicht auf die noch gar nicht begonnenen FriedeB
Verhandlungen Serbien vor Ueberraschuugen gcsicy^
sein wolle' uud mit Rücksicht anf den Artikel I d»
Waffenstillstandsvcrtrages, welcher die Kündigung f^
stimmt, eine Collectiunote für die gleichzeitige vollstall'
dige Abrüstung aller Vetheiligten keine Garantien bietê

Athen, 17. Jänner. Das Cabinet benachrichtig
die Mächte, dass es eine Abrüstuug für uumö'glich el'
achte. Falls der König anderer Absicht wäre. wcl°l
das Cabinet demissionieren.

Athen, 17. Jänner. Die Note Griechenlands. "̂
welcher der Vorschlag der Mächte auf Abrüstung z"'
rückgewiesen wird, ist bisher noch nicht überreicht word^

Zanzibar, 15. Jänner. Der Vertrag zwischen Fra"'
reich uud Madagaskar wurde hellte ratificiert.

Volkswirtschaftliches.
Lllibllch, 1«. Jänner. Aus dem heutigen Markte sind H

nen: 18 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu und SW"
1« Wagen und 2 Schiffe mit Holz (16 Cubilmeter).

Durchschnitts-Preise. ^ ^ <

s!,,lr, fl,,lr.> f,, ^ ^ ! >

Weizen pr. Hcltolit. 6 «6 7 21 Butter pr. Kilo . . ^ 5 ^
Korn ' 5 36 5 97 Eier pr. Stück . . - 3 - ^
Gerste » 4 39 5 7 Milch pr. Liter . . - ! S ^
Hafer » 3 9 3 20 Rindfleisch pr. Kilo — 64 ̂  ^
Halbsrucht » N M Kalbfleisch » — , 5 6 ^
Heiden » 4 39 5 33 Schweinefleisch » - ^ 4 6 ^
Hirse . 5 6 5 60̂  Schöpsenfleisch . — 3 5 - ^
Kukuruz » 4 87 5 25 Händel pr. Stück . — 5,5 -" .̂
Erdäpfel 100 Kilo 3 Tauben . - 1« " ^
Linsen pr. Heltolit. 8 Heu 100 Kilo . . 2 5 ^
Erbsen » 8 Stroh » . . 2 5 ^
Fisolen » 8 50 Holz, hartes, pr. ^
Rindsschmalz Kilo —90 Klafter ? > 6 0 ^
Schweineschmalz» —74 — weiches, » 5 ' ^ ^
Speck, frisch, » - 52 Wein,roth„100Lit. ^ ^ A ^
— geräuchert » — 64 — weißer, » — ^ ^ "

Landschaftliches Theater. .
H e u t e (ungerader Tag): B o c c a c c i o . Operette >» ^
Acten von F. Jel l uud Richard Geuöe. — Musik von FraM

Suppe. ^^""

Verstorbene. «,,
D e n 15. I ä n n c r . Johann Wagner. Bäclergeselle.H^

Polanastraße Nr. 13, Gehirnlähmung. — Ignaz Wimmer, V"
nlllcher. 70 I . , Bahnhofgasse Nr. 2Y. Gchirnlähmnng. .„g,,

Den 16. Jänner , Elisabeth Zigman, Inwohnerin, ^ F
Alter Markt Nr. 14, Marasmus. — Paula Velkaverh, ^
verschleiherstochter, Emonastras;c Nr. 2, Scharlach.

Meteorologische Beobachtungen iu^ LaibaH^

Z Z i W P Wind ^suht^ N

" 7 ü. Mg. 735,4« .<».<» N, schwach Huhmntt'l'l . ^
16.2 , N. 733.91 - tt.0 NO. schwach Hühcnnebel " ^

9 ^ ^ ^ ^ - ^ ^ — ^ ^ - N O ' schwach Höhennebel^^
" 7 U 7 M g . 733,08 - 12 ,0 O. schwach bewölkt H
1 7 . 2 . N . 7 3 0 . 6 4 - 7 , 2 O. schwach bewüM <3^

9 » Ab. 729,70 — 6,6 windstill bewölkt ^ j
Den 16. Hdhennebcl. Den 17. trübe, Schneesall- ^ß',

Tagesmittel der Wärme an beiden Tagen — 9.3" und ^
beziehungsweise um 7.0° und 6,5" unter dem Normale. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i i ^ ^ ^

Das Univcrsal-Speisenpulvcr des Dr. (Mis iu W>e" ^ ^
sich mit Recht der grofzcn Verbreitung, welche dieses >' O>l'
28 Jahren bestehende Mittel genießt. Von unübertroff"" ><
luug auf die Verdauung und Blutreinigung, die Ernähr« ^ l>̂
Kräftigung des Körpers übt das Universal-IpeiscnM^l <
Dr, GöliS den wohlthätigste,, Einfluss als diätetisches ^ " M
liud rechtfertigt zur Geuüge die demselben anch von " M
Seite gezollte Anerkennung, Es ist in drn meisten "^h«>>
der Monarchie (große Schachtel l sl. ii<l kr., kleine «4 t' ^ e °
lich, und befindet sich das Centraldepo«: Wien, l.. Stesa" ^



I l l

Course an der Wiener Börse vom 16. Jänner 1886. Nach dm °Menen C°urM°tte.
Geld Ware

Staats Aulehen.
«olemtnte 84'10 U4'N0
SUocrrentc 84K0 8 l4b
»854er 4«/„ Etaatslose 25.0 fi, 128— 12850
l««!0er 5>°/„ ganze 5>uo „ 14u2o,lu-u»
î UOer 5"/« Fllnstcl i«u „ , 4 1 - - I4i-5>u
iu«4cr Staatslose . . 100 „ >?0-25170-75
1884er „ , . 5» „ ie8-751N9-25>
«iomo-Äeiltenschelne . . Per S t . 4»'— — —

4"/^ Oest, Goldreute, steuerfrei . 112-40,12 NO
Oeflcrr. Not» »rente, steuerfrei . io i25 io i -45

Unss. Golbrcnt« 4"/„ . , . . 101-0510120
„ Papierrente 5"/« . . . . 92 80 92Ü5
„ ltisenb..A»l. l l n sl.ö, W , S , >53 —
„ Oftbahn^^rioritiite» . . 98-uo W —
„ Et!,al««Obl,(U»g. Ostbahn) l2?^ —-—
„ „ „ vom I , 18?« . N2'.',»li:i 50
,̂  Präuiici>.«nl. l̂ KIU f l . ö. W. N7 251,7 75

Thci^Neg,°Vose 4"/>, >"0 f l , . . üiH 25»2,'l"?5

Grundcntl. - Obligationen
<fl!r ,00 sl C . M . )

»"/,. böhmische 107-50 — —
5°/,, gal»zische ,03-75104 '50
!»"/» »««ihri sche , 0 5 , 2 5 — —
2"/u niederrsterreichifchc . . . 107-50108-50
ll"/„ oberöstcrrcichische . . . 105.-25 io<!-25
s.«/.. steirisch^ 104- —
5°/u lrvnl lsch« ,»!b slavonische . IO3'751U4'75>
L°,« siedcuburgische . . . . . lUll'O 1O4'2U

G e l b W a r e

5>"/„ Temescr V a n a t . . . . 103'?5 — —
5,"'« ungarische 1 0 4 ' — 1 0 4 5 0

Andere öffentl. Anlehe».
Donau Nc«,-Lose 5«/„ lu» sl. . 1!?'—11750

dto, Anleihe l«?8. steuerfrei , 105—105.-50
Anlehc» b. Stadtgcnn'inbe Wie» 103U0104 —
Nnlcyen d. Stadtssemeinde Wien

(Silber u»b Gold) . . . . —' —
Präl»icn°Ä»l. d. Stabtgem. Wien »24 7l, 125 25

Pfandbriefe
(ftir 100 fl.)

Uodeucr, allg, östcrr. 4'/»"/« Gold. iüü'5« l-<i7-—
blo. iu 5» „ „ 4>/, "/,< U!O-:!«>ioono
dtu. in 5U „ „ 4 o/n . !»N'^ »l!5l»
dlo. Prcimicn-Schulbverschr.A"/» W-75 !!l>-25

Oest, Hypothelenbanl l<>i. 5'/,"/,, ino — l o i —
Oes!,-uüg, Äanl verl, 5"/» . - l o i l ^ s ' i o » -

dto. „ 4>/,"/° . ,02-2010!i-50
dto. „ 4«/„ . . U8^0 W 10

Una, aNa, Bobcncrcdit-Aclieiistes.
iu Pest in I , ,»ÄU Verl. 5>/,"/.. W3Ü510,—

Prioritäts-Obligationen
(fur 100 fl.)

Llilabclh.Wcslbahn i . Emission i,5!>« ,i«>!0
sserdi»andt!-!1tolbbc,hu in sl lber I05-U» 10U-40
ssrauz-Iose^Äilb» U3— Uü-20
Galizische Karl-Ludwig - Bahn

El». 1««1 200 fl. S . 4>/,"/n - 100-25 10075
Oestcrr, Norbwestbahn . . . 104 25,04-75
Siebenbilrgcr !»»'U'! !»!1'ÜO

Geld Ware
Staatsbahn i . Emission . . LU2—204 —
Silbbahn ü, 8»/n 15850159'?b

„ î  5«/,, iz.,-l5 — —
Ung.-galiz. Nahn IOU—1»0«0

Diverse Lose
(per Sttt<t),

kreditlose 100 ss 17775178 85
Clarl^Losc 40 fl <1Ü0 42—
4"/„ Donau-Dampssch, inof l . , 114—l145(>
'̂nibacher Prä»>icn?Anlch. 20 st, 21-— 2l-5u

Ofcncr '̂ose 40 sl 44-z5 45 —
Pnlffy l'osc 40 ss g',-50 40 —
iltothcil Kreuz, öst, Ges.»,-. lost, i l l 80 14-10
M»dolf°Vose 10 st 1!» <0 IU-80
Slll»>-i!ose 4«» j l — -—
St.-GcnoiS-i.'osc 40 fl 2 75 53-25
Waldstei»-i!ose 20 sl. . . . 29 75, »U-25
Windischnräl) '̂ose L« sl, . . Z^'?5 :« 75

Aanl-Nctien
(per Stück).

Ansslo-Ocstcir. Van! 200 sl. . i i i !e5 11175.
Nanlvcrci», Wiener, 100 f l . . iu?—,07-5,0
Vdn>,-»-,<A!,s«,,Oest,200sl,S,40"/„ 2L7-5U 22» 50
(5rd!,°Anst,s,Ha»d.u,G. ,<>,>fl, 297'75ü!»8—
<ärcdi!banl, Allg, Ung, 200 f l , . 30!,-7N!>«4 25
Deposilenbaol, Ally, 200 f l . . 183--'0,94-50
(!sc°»iVle-Gcs.,Nicdell,'s!.500fl. 550— 55«—
Hypothclcnb., öst. llOü sl. 25"/<,E, 59— «0 —
t'änbcrb., öst. ÔO sl, G.5,0"/» <H iun-50107 —
Ocstcrr.°U»n. Bant . . . , g?i—878—
Unionbanl 100 fl 78— 78-30
Vcrlchröbanl, Allg. 140 f l . . i4,g'?5!i50--

Gelb 2l)ä«

Netten von Transport-
Unternehmungen.

(per Stücl).
Mbrecht-Vahn 200 f l . Silber . ^ ' — — ^
Alföld.<stium.-Vahn 200 sl. S i lb . 185-2518«—
«ussig-tcpl. Eisenb. 200fl. <iVi. «60 —«75—
Vöhm. Nordbahn 150 f l , . . - ^ — -^ ^

Wcstbahn 200 f l . . . .
Nuschtn-Hrader Lisb, 500 sl. CM. ^ ' ^ -^ ^

„ (l i t. «) 200 sl. . — —
Donau ° Dampfschiffahrt« » Ges.

Ocftcrr. 500 f l . E M , . , . 472—474 —
Dra»-Eis. (Vat.°Dl>.-Z.)2«0fl.V. ^ ' —
Duf-Vodcnbachcr E,°B, 200 f l .S . ^ ' — — - ^
Elisabeth-Bai», 2<w sl. E M . . 244 —24450

„ ^inz-Äudwci« LN0 sl. . 2l5'5i 216 —
„ S lzb. -T i r . I I l ,< i , ,«7U2uosl,S. 20«—z0a'5.<'
sse>d>nanbS-Nordb, 1000 f l , CM. 2285 22!'U
Franz-3oscs.Bahn 200 sl, Silber 2i2-z»52>2-50
Filnfllrchc»°^arcscrEisb,20ufl.S. ^ - ^ ^ ' ^
Ga>iz,Karl-i!ud>v!g'N.?O0fl. C M . 221'— 22050
Gia , KöflachcrE.-^.200sl,o,W. ^ ^ ^ ' —
Kahle»l>crss Elsciibahu ,0«, f l , . 36— !!7 —
ssaschau Oderl), Eiscnb, 200 l l . S . ^505« 151 —
i!c»ibcvss Czernrwitz'Iassy Eisen-

l'ahN'Getcllsch.ifl 2!>0 f l , ö, W. 22<>-—226-50
i'loyb, öft,'!l»,q., Trieft 500 f l ,CM, ««2—«34—
Ocslcrr, Noidivcstb. 200 sl, S i lb . K>8-5n i«9 —

dto, (lit, l i ) 200 f l . Silber . 15,8-50 159—
Prag-Duxcr Viscnb, 150 f l . S i lb . 3» — 32 50
Nudolf«'»hn 2l<0 sl, Silber , 187-25,68-
Siebcnbürger Eiscnb. 200 f l . . I84 5u i 85—
Staatecisenbahn 2UU sl, ö. W, . 2li5252L5-50

Oclv > Ware

Eübbahn 200 f l . Silber , . , 13275»»» —
Süd-Nordd,.Verb.»i'.2u0fl. CM,16,-50I82—
Theiß-Pahn 800 sl, ö. W. . ,251—»5«—
Tramway. Ges., Wr. i?O f l . ö. W. iu» 50200 —

„ Wr.< neu 100 sl, 108 7 109 50
Transport-Oescllschaft 100 f l , , — — 55—
Ung.cgaliz, Eiscnb, 20« f l , Silbe 1755.01?« —
Unss. Nordostbahn 200 sl, Silber,75-25175-5»
Ung.Westb^Naab.Graz) »00 sl.T. 188-75 l?o—

Inbustrie.Actien
(per Stücl),

Essydi und Kindberg, Eisen» und
Stahl»Ind. in Wien 100 sl. . — —

Liscnbahnw.'Lciha. I, 80 f l . 40"/< 101 — »03 —
„ElbcmUhl", Papierf, «, « . ' G . «8 25 6» 7»
Mont^n-Gcsellsch.. öslerr.°alp<ne 3,-20 3, 7i»
Präger Eisen.Ind.'Ges, 200 sl, ,1L2—1«» —
Salao.Tari, Cisciiiafs, 100 sl, . 8450 »5 —
w,iffcns,°G., Oest, in W, 100 sl. 162- —
Trifailer Kohlenw,°Ges. 70 f l . . —' —

Devisen.
Deutsche Plätze «»05 0»'50
London 1«« 80127-»«
Pari« 5»«2^5»0z!?!,
Petersburg — — - —

Valuten.
Ducatc» 5-!»il 5-94
20-ffrancs StUcle lo l»»> ,s>-«,4z.
Silber — — — —
Deutsche Meichsbanlnolen . . «l« 10 «« »li


